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SD i e VB t e u ß e u.

SDioijion ©oben SRubetag. ©egen Slbenb Slb*

feubttng eines ftarfen SDetaajementS (3 SBataillone, 3

©Stabrons unb 1 »Batterie) unter ©eneral SBran*

gel auf §eiligeuftabt uub SDubetftabt in 2 Kolott*
nett (in golge bet auSgefpiengten falfdjeu SRadjtidjt
einet füt bie §auno»eraner uiigüuftig ausgefallenen

©djladjt bei TUiücjItjattfen).

SDioifion SIRanteuffet SRubetag.

SDioifion »Benet: SBotmatfd) auf ©öttingen.
Slenbetung beS SDcatfdjeS in füböftlidjer SRidjtung

(auf $eitigenftabt).
91oant:@atbe bis £>obengaubetn.
©toS: SDcatfd) auf ©öttingeu, bei griebtaub

$alt unb Kebrt, bann guiücf nacb SBifeenbaufen;

gegen Slbenb eine Slbtbeilung oon 3 33ataillouen,
1 ©djroabton unb 2 ©efdjütjen benfelben SBeg gum
groeiten SIRale gurüct. SBioouatitt bei §obeuganbetn.
SDie übrigen SBataittoue nadj Slttettbotf. SDie SRefetoe

nacb ©fdjroege.

SDetadjement gäbe et gutücf itadj ©otba,
SRaajmittagS uaaj SRemflebt unb SBatga, Sßotpoften

gegen Sangenfatga.
©ifenacb roat unöefetjt. 3m bannooetfdjen §>aupt*

quattiet mußte man eS butd) bie SIRelbung einet
SRefognoicmtng3*x-pattoutlle; allein eS batte fidj
plöfeltdj eine StitSfidjt eröffnet, ben Kampf »etmeiben

gu fönnen unb man roollte ben SluSgang bei ein*

geleiteten Untetbanblung au3 ben oben mitgetbeil*
ten SIRotioeit abmatten. SDie günftige ©ituation
toutbe nidjt benutzt.

SBäbtenb beS SBotmatfdjeS bet SBtigabe Knefe*
.becf auf Sangeltfalga traf in bet ©egenb oon §öu=
geba ein SBattamentät bei bet baunooetfdjeu Sltmee

ein, obne alle Legitimation uiib augenfdjeintidj um
„ausgufunbfdjafte'n", roie e3 mit bet bannooetfdjen
Slrmee ftet)e, beten gübtung mau oottftäubig oet*
loten batte. ©t btadjte bie ©rttäritng oom Oßerften
». gabect, im Slufttage be§ ©befS be3 föniglid)
pteuß. ©eneralftabeS, ©eneral oon SIRoltte, bie

SBaffenfttectung bei £>anuooeianet, ba fie oon allen
©eiten umftettt feien, gu forbern, eine gotbetung,
bie in gebübtenbet SBeife guiücfgeroiefen roütbe.
SDet Slnlaß roütbe tjannorjerfctjerfeitsS beuufct, eben*

falls einen SBailamentdt, ben SJRajot 3ac°t>9 »om
©enetalftabe, abg'ufenben. 'SDiefet traf um 6 Utjt
bei ben »Botpö'fteu »ot SBatga ein mit "bei SIRit*

ttjetfnng, baß ©e.'tERaieftctt bet König oon $anuo=;
;»et gu Uitterbanblungett betett fei, ba^ matt aber
ben pieußifajen -Battameutät roege'n mangelnbet
SegitüiiationSpdptete »otlänflg gutü'tfgeljalten ijate.

(>rtfefcung folgt.)

He UlUitfitftaöcn vox %tx \fytin Mrümtt-
¦ fcmtiniung.
(gortfefcung.)

VII. Uebet"ben ©tanb beri&eweb'rfabrlfattdn würbe
bet SBunbe«»erfatriinlürig ble'atn'^tbltjffebiefeü'Slrfl*

tili folgenbe 'Zäbtüe »otgelegt.

3m Saufe be« Sabre« 1871'bät bcriöunbe«tarb
bie ©rfiellung eine« getäumigtin ®tdbtljfembte«'ffir
Äontrolfrung unb gabrffätlon ber SRepetlrgewebte

auf bem SBtjlerfelb bei Sßern autorlflrt. SDie Seltung
beffelben mürbe bem £frrn SIRajor ©cbmibt an»cr=
traut. SDaö Stabliffement, welcbe« gegenwärtig 60
Slrbeitcr jätjlt unb auf« SSefte organtflrt 'gu fefn febeint,
biettt bnnptfäcbllcb gut »Bollenbung uub Safawnen*
fefcung rober ©tücfe, welcbe »on anbern gabrlfen
geliefert werben. SDie Rommiffioncn unb bie SRätbe

baben biefe Snftltuilou febr gebilligct, weil fte unter
Sänberm geftattet, ble Äontrolirung ber SBaffenfabrl*
fation gu »erooltfommnen, blngegen glaubte bie fiän*
berälblicbe Äommiffion antetfeit«, ber 33unbe«ratb

babe Unrecbt getban, ble ©rtiebtung biefer gabrif
»on fieb au« gu befcbliefjen unb batte l>lefür bie

(Srmacbtigung bei ben eibgen. SRatben eingebolt werben

follen. (§« entfcbulbige ben 33unbe«ratb aueb bei

Umftanb niebt, baf) bie Äoften für Srridstung biefer

gabrif au« bem für bfe ©ewebrfabrifatfön »otlrten
Ärebite gtbeeft worben. ©« forme nlcbt jttgegtbeh
werben, bafj ber 93unbe«ratb, aueb wenn ble begüg*

lieben Äoften burd) regelmäfjfg »otirte Ärebite gebeeft

werben, fompetent fei, »on flcb au« bfe (Srfiellung
permanenter (Stablfffemente »on fo großer Sffiicbtfgfelt

gu befcbltefjen.

VIII. SDie »Boftulate betreffenb, geigt ber 33un=

be«ratf) an, er werbe möglicbft balb ben »on fbm

»erlangten ©efetje«entwurf über bfe fdjweigerifdien
SIRilitätpenfionen »orlegen unb näcbften« aueb S8or=

febläge über SBerbifferung be« Äornmfffatiatäblcnfte«.
SDie Äommiffionen unb SRätbe fanben eS 'ftfjr brtn*
genb, baf) bfe ¦»oUftänbfge 5Rc»ifion ber'Drgatiifdtio'n
biefe« letztem fo wichtigen Swticje1« ber SSRilftäroer*

Wallung niebt mebr länger auf ftcb warten laffe utfb

ftellten bcfjbalb ba« ben Sefern bereit« betannte SPo=

fiulnt. — ©in weitere« -SBoftulat begog flcb auf ben

SBetfauf unb bie SRefcuftlon bei Sßreffc« ber 3nfan=
terlemunition. ©« würbe bemfelben »oüftänbla. ent«

fproeben unb c« baben bie patentirten SBuloerce tfäufer
StRunitionsoorrätbe erbalten, bie fie jum SPreife »cm

5 SRappen per Patrone bem ^Bublifum gur SBerfügung

ftellen tonnen.
Unterm 21. 3utl 1871, bet ^nlctf eine« ftacb*

tragöfrebitbegebren«, 'tjat ble S8ünbe«»erfämmhing
ben SBtinbt«ratb etrigelaben, bie ©ntfebäbigüngen einer

SReolfion gu unterwerfen, welcbe folcben SRilitär« ge*

rcätjrt würben, ble wäbrenb ober tn golge ber' ®renj=
befefcang ober be« SDlCnfte« füt »Bewctebung bet lntet=

ntrten granjofen erfrar.ftcn unb welcbe nlcbt auf
ba« SBenfionSgefet} »om 7. Sluguft 1852 fcafirt waren.
SDÜfe« Sßoftutat, welcbe« nfebt In ter ®efet3f«famm=

lung, fonbetn tm »Bunbe«blatte Slufnabme fanb,
Würbe »om llRilitarbepaTtement au« beut sänge »er=

loren unb ibm feine $olge gegeben. SDie SRälbc

fanben e« für angemeffen, bem Sj'uribe'Sfatb biefe 2tn=

geltfgenbett'wieber "In ©rfiinerung gu bringen unb

¦ibn gu erfutben, bä« SBerfäümte naajjubolert.
©owelt bie SBerbanblungcn über ben allgemeinen

nfftitätlfcben ®efdjäft«berirbt.
'
@in weiterer S8erbanbtftng«gegenftanb, welcber bes

ftnlttö etlebiget würbe, betraf ben SBau einer neuen

Äanttne auf bem SÖäffenptdfc'Sujlettfietg. — Sff« nätn*

Itcbin Un gabren11858-^1859'ble^ftüng«werfe
»on SugtertfieHg In'bem ®ltrrte,,»et9ollf}ä;ttb{gtJwurb<n,
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Die Preußen.

Division Göben Ruhetag. Gegen Abend Ab-

sendnng eines starken Détachements (3 Bataillone, 3

Eskadrons und 1 Batterie) unter General Wrangel

aus Heiligeustadt und Duderstadt iu I Kolonnen

(in Folge der ausgesprengten falschen Nachricht
einer für die Hannoveraner ungünstig ausgefallenen
Schlacht bei Mühlhausen).

Division Manteuffel Ruhetag.

Division Beyer: Vormarsch auf Göttingen.
Aenderung des Marsches in südöstlicher Richtung
(auf Heiligeustadt).

Avant-Garde bis Hohengandern.
Gros: Marsch auf Göttingen, bei Friedland

Halt und Kehrt, dann zurück uach Witzenhausen;

gegen Abend eine Abtheilung von 3 Bataillonen,
1 Schwadron und 2 Geschützen denselben Weg zum
zweiten Male zurück. Bivouakirt bei Hohengandern.
Die übrigen Bataillone uach Alleildorf. Die Reserve
nach Eschwege.

Détachement Fabeck zurück nach Gotha,
Nachmittags nach Römstedt und Warza, Vorposten
gegen Langensalza.

Eisenach war unbesetzt. Im hannoverschen
Hauptquartier wußte man es durch die Meldung einer

Rekognoscirungs-Patrouille; allein es hatte sich

plötzlich eine Aussicht eröffnet, den Kampf vermeiden

zu können und man wollte den Ausgang der
eingeleiteten Unterhandlung aus den obeu mitgetheilten

Motiven abwarten. Die günstige Situation
wurde nicht benutzt.

Während des Vormarsches der Brigade Knese-
.beck auf Langensalza traf in der Gegend von Höngeda

ein Parlamentär bei der hannoverschen Armee

ein, ohne alle Legitimation und augenscheinlich um
„auszukundschaften", wie es mit der hannoverschen
Armee stehe, dereu Fühlung man vollständig
verloren hatte. Cr brachte die Erklärung vom Obersien
v. Fabeck, im Auftrage des Chefs des königlich
preuß. Geüeralstabes, General von Moltke, die

Waffenstreckung der Hannoveraner, da sie von allen
Seiten umstellt seien, zu fördern, eine Forderung,
die in gebührender Weise zurückgewiesen wurde.
Der Anlaß wurde hannoverscherseits beuutzt, ebenfalls

einen Parlanientar, den Major Jacob« vom
Generalstabe, UbMenden. Dieser traf um 6 Uhr
bei den Vorposteil vor Warza eiu mit ber
Mittheilung, daß Se. Màjèstat der König von Hanno-!
ver zu Unteichandlungè"n bereit sei, daß man aber
den preußischen Parlamentär wegen mangelnder
Legitimationspäpiere vorläufig zurückgehalten habe.

(Fortsetzung folgt.)

Die Miiitärsragen nor der lichten SulldeÄver-
sanlmlullg,

(Fortsetzung.)
VII. Nebet den Stand der'GewehrsäMkätlön wurde

der BundesverfaMmlüng die'am ^Schlösse dieses'Artikels

folgende Tabelle vorgelegt.

Zm Laufe des Jahres 1871 tzät der' Bundcsrath
die Erstellung eines geräumigen WMtffem^ntes'für
Kontrolirung und Fabrikdtion ber Nepetirgewehre

auf dem Wylerfeld bei Bern autoristrt. Die Leitung
desselben wurde dem Herrn Major Schmidt anvertraut.

DaS Etablissement, welches gegenwärtig 6g
Arbeiter zählt und aufs Beste organisirt zu setn scheint,
dient hauptsächlich zur Vollendung und Zusammensetzung

roher Stücke, welche von andern Fabriken
geliefert werde». Die Kommissionen und die Räthe
haben diese Institution sehr gebilligt, weil sie unter
Anderm gestattet, die Kontrolirung der Waffenfabrikation

zu vervollkommnen, hingegen glaubte die siän-

derälbliche Kommission anderseits, der Bundesrath
habe Unrecht gethan, die Errichtung dieser Fabrik
von sich aus zu beschließen und hätte hiefür die

Ermächtigung bei den eidgen. Räthen eingeholt werden

sollen. Es entschuldige den Vundesrath auch der

Umstand nicht, daß die Kosten für Errichtung dieser

Fabrik aus dem für die Gewehrfabrikation vottrten
Kredite gedeckt worden. Es könne nicht zugegeben

werden, daß der Bundesrath, auch wenn die bezüglichen

Kosten durch regelmäßig votlrte Kredite gedeckt

werden kompetent sei, von sich aus die Erstellung
permanenter Etablissemente von so großer Wichtigkeit

zu beschließen.

VIII. Die Postulate betreffend, zeigt der

Bundesrats) an, er werde möglichst bald den von ihm
verlangten Gesetzesentwurf über die schweizerischen

Militärpensionen vorlegen und nächstens auch

Vorschläge über Verbesserung des Kommissariatsdienstes.
Die Kommissionen und Räthe fanden es fehr
dringend, daß die vollständige Revision der'OrMisàiM
diesis letztern so wichtigen Zweiges der Militärverwaltung

ntcht mehr länger auf sich warten lasse uiid
stellten deßhalb das den Lesern bereits bekannte Po-
sinlnt. — Ein weiteres Postulat bezog sich auf den

Verkauf und die Reduktion des Preises der

Jnfanteriemunition. Es wurde demselben vollständig
entsprochen und cs haben die patentirten Pulverperkäufer
Munitionsvorräthe erhalten, die ste zum Preise vou
5 Rappen per Patrone dem Publikum zur Verfügung
stellen können.

Untcrm 21. Juli 187t, bei AnW eines

Nachtragskreditbegehrens, hat die Bundesversammlung
den'BundrsMh eingeladen, die Entschädigungen einer

Revision zu unterwerfen, welche solchen Militärs
gewährt wurden, die während oder tu Folge der'Menz-
besttzüng oder des Dienstes für Bewachung der
internirten Franzosen erkrankten und welche nicht auf
das Pensionsgesetz vom 7. August 1852 basirt waren.
Dieses Postulat, welches nicht in rer Gesetzessammlung,

sondern im Bundesblatte Aufnahme fand,
würde vom Militärdepartement auS dem Auge
verloren und ihm keine Folge gegeben. Die Rälhc
fänden es für angemessen, dem Bundcsrath diese An-
geltgenhett'wieder in Erinnerung zu bringen und

ihn zu'ersuchen, das Versäumte nachzuholen.

Soweit die Verhandlungen über den allgemeinen

Militärischen Geschäftsbericht.

Ein weiterer Berhandlüngsgegenstand, welcher de-

sinitlS erlediget wurde, betraf den Bau einer Neuen

Kantine auf dem ÄässeKplcjtz'LuzteNsteig. — Ms näm-

ltch-rn den Jahttn'ISK^W59'die'Mungswerke
von LuzienWg m'dem SiMe 'vervollftändtgt iVurden,



- 561 -
baß babureb efn SBaffcnplafc auf biefem wicbtigen
firategffdjen SBoften gefcbaffen würbe, ergab fieb fo*

fort ba« Sebürfniß einiger butebau« notbwenbiger
SBattten unb baruntet in erftet Sinie bet SBau einet
Äantine mit Dfftjier«wobnungen. SDer bataälige
SDirettor ber geftung«werte »on Sujienflefg lief) febon

im 3<»bre 1861 einen SBlan für ein fotdje« ©ebäube

entwerfen, In welcbem ba« gleiebe ©öftem wie bei

ben Äafernen uub (Stauungen, »ertbeibigung«föbfge
©ebäube mit fiatfen, bureb ©rbmaffen obet natür*
lieben SBoben gebedten SIRaueru unb mit btenbirung«*
fäbiger Scbadjung befolgt war. SRacb biefet »Bauart

bätten bie SRäumlftfefelfen für Äantine, STbeorfefaäl

unb Dffigier«wofenungen eine Säu«gabe »On circa

80,000 gr. »erurfaebt, welcbe bdmal« »on ben eibgen.
SRätben nlcbt bewilligt würben. Ungeacbtet ber be*

ftänbigen Älagen ber auf ber Suglenfteig abgebaltenen
©cbulen unb Äurfe rubte nun bie graa,e bi« 1863,
wo fie bei ten ©tublen über SBcränberuna, ber baftio*
nirten gront wieber auftaudjte. 3" feinem Verlebte
über ble »on ©enieofflgieren gum beffern •fedjutj ber

• geftung«werte gegen ba« SlrtiHeriefeuer »orgelegten
'Sptofefte »om 3abt 1862 aufwerte £err®ererat SDu*

four bfe Slnficbt, baf) bie SBerbefferung ber Sujien*
fteig al« SBaffenplafc wlcbtiger unb nötiger fei, al«
beren »oüfiänblge Umänberung In eine eigentllcbe
geftung. SRad) feiner ©cbäfeung bätten fieb bfe Äoften
ber unuutgänglicb notbwenbigen »arbeiten auf gran*
fen 180,000 belaufen, nätnltcb:
a) für eine Äantine mit Sfeeoriefaal

unb Dfftjiet«wobnungen gr. 80,000
b) „ eine Snffrwerle „ 30,000
c) „ ©rgängung bet Äafernen „ 35,000
d) „ eine SBafferleftung „ 20,000
e) „ Un»orbergefebene« „ 15,000

gr. 180,000
SDie ££. Dberflcn £ati« -SBielanb unb .pergeg

ftimmten in tbren bejügltcfcen SBertcbten ben Stnfttbtcn
be« |>enn ©eneral SDufour bei unb betonten beibe
bie abfolute SRötfewenbigfelt bet S8cr»oHfiänbigung
ber abminiftrattoen ©ebäube auf ter Suglenfteig.

(Sin gweite« in golge beffen im 3abr 1864 au«=

gearbeitete« SProieft für eine Äantine mit Dfftjicr«*
mobnungen unb ba« SRaajfucben eine« begüglicben
Ärebite« »on gr. 43,000 fanben bei ben eibgen.
SRätben abermal« feine Serüefflcbtigung. ©ettber
miebtrbolten fttb regelmäßig bte Älagen ber ÜRilitär«
unb bte S'abl ber ©cbulen unb Äurfe auf ber Su*
gtenfteig neifem »on 3afer gu 3abt ab, wat gafelreicbe

SReflamntionen be« Äteife« SIRaienfelb unb bet Äan*
tonebe börbeu »on ©raubünben wegen SBernacbläffigung
be« einjlgen SBaffenplafce« In biefem Äanton ber»or*
rief. — 3nr Saufe biefe« grübjabre« mußte ba« bi«feer

at« Äantine benutzte Sofal, weil bem Sinfiurge nabe, ab*

gebrotbetf werben unb war beßbalb bie ©rfteltuiig eine«

neuen Sofale« bringenb notbwenbig geworben. SDer

lefcte, nun geglücfte SBerfucb, enblld) gu einem ertrag*
Itcben 3uftanbe auf bem SBaffenplafc Suglenfteig gu

gelangen, berubt auf einem Sänerbleten be« Äreife«
SIRaienfelb, babln gebenb, bie gur $erfiellung einer

Äantine nötfe{gen:®elbet »otgufajfeßen unb bie Sau««

fübrung ber Saute felbft gu fibetnebmen, fo baf) bet

SBünb nut bie Slnfe unb bie Stmotttfatlon blefet
©umme wäbrenb einer SRefbe »on Saferen gu <<nt*<

riajten bätte. SDet babetfge mit bem Ärei« 2Raien=

felb unterm 25. SIRaf abbin »ereinbarte SBcttrag ent*

bält u. St. folgenbe Seftimmungen:

1) SDer Ärei« SIRaienfelb »erpfllcbtet ftcb, eine

Äantine nacb ben beigelegten Sßlänen unb bem

SBaubefcbrleb auf bem fübweftllajen Stelle be«

gort« in @t. Sugfenfteig gu erbauen.

2) SDerfelbe bat aüe Äoften ber »Baute gu tragen
unb ift füt bie gute unb folibe Säu«füfetung
ber SBaute »erantreortlicb.

6) Schere (bie ©ibgenoffenfebaft) tritt nun fofort
in ba« ©fgcnujum unb ben alleinigen SBefifj

be« ©ebäube« unb übernimmt beffen Untet»

baltung; ber Ärei« SIRaienfelb leiftet iebodj

für bie ©olibltät ber Sttbeit brel Sabre ®a*
rantie. (Sänmerf. SRicbt gerabe ju »iel.)

7) SDie fcbWelg. ©ibgenoffenfebaft »erpftiebtet ftcb

ibrerfeit«, bem Ärei« SIRaienfelb wäbrenb 20

Saferen, b. b. »om 3«br 1873 bi« unb mit
bem Sabr 1892, jabrlicb an Sin« unb Slmor=

tifation gr. 3100 gu begabten unb gwar fe*
weiten auf erften SIRaf.

8) SDie ©ibgenoffenfebaft bebält fieb »or, belle«

bigen gatl« größere Säbgablungen gu leiften,
unb ibre SBerpfliebtungen gra.cn ben ÄreW

SIRaienfelb erlöfcben, fobalb ble ßablungen ba«

Äapftal oon gr. 40,000 mit Sin« unb Sinft«*
gin« ä 4Va % erreidjt baben.

SDie Äommiffion feält mit bem S8unbc«ratfe biefen

SIRobu«, welcber aueb bet bet ©tfieUting eine« Sßons

tonmagagin« in SBrttgg befolgt würbe, für ben bem

SBunb »ortbellbafteften, wo e« ftd) um SBauten »on

feiner grofjen »Bebeutung banbelt. SDie Äoften ber

58unbe«auffid)t werben gröf)tentbeil« erfpart unb

anbererfeit« bie SBaufoflen auf ein SlRinlmum rebu*

girt, ba bie Äantone unb Sofalbebörben immer blt*

liger bauen al« ber SBnnb unb im »orliegenben

galle bieran aueb ein um fo größere« Sntereffe baben,

al« bie Saufumme gu einem »etbältnlßmäßlg nlebrl«

gen ßinfe »orgefeboffen wirb. — SDie 3»ecfmä§lgs
feit ber getroffenen Slnorbnungen wirb In folgenber
SBeife begrünbet.

SBon bem oben angegebenen SBrogramme be« £errn
©eneral SDufour au«gebenb, würbe »on »otnebetein

auf bie SBergrößerung ber Äafettten unb ble ©rfiel«

lung einet 3«fttmetle al« nlcbt btlnglfcfe »ergiebtet,

bagegen bie SBafferteltuna. al« ba« SRotbwenblgfle,

au« bem Jäbrllcben Ärebite für ben Unterbau ber

SBerfe au«gefübrt.

©« bleibt fotnll nocb bie Äantine. Sei bem ans

genommenen (Sntwurfe flnb bie »Bebürfntffe ber SBer*

tbetbigung gang bei ©eite gelaffen unb eine leiebte

SBauart angenommen, fo baß bet SBotanfdjlag »on

80,000 gr. auf 40,000 gr. berabgefefct werben fönnte.
SDie »orgefebtagene SBaute ifl fo eingeriebtet, baß bie*

felbe leiajt weggefebafft -»erben fann, »enn bie Um«

ftänbe e« erforbern. 'SDer SBauplafc liegt im > füb«

weftlitben Sfeette be« 'gort*. SDa«' ©ebäube: 'tft J»el=

ftöcftg -pröjeftltt. 3tn @tbgefcfebß beffnbtn ftd):

- Wl -
daß dadurch ein Waffenplatz auf diesem wichtigen
strategischen Posten geschaffen wurde, ergab sich

sofort das Bedürfniß einiger durchaus nothwendiger
Bauten und darunter in erster Linie der Bau einer
Kantine mit OfsizierSwohnungen. Der damalige
Direktor der Festungswerke von Luziensteig ließ schon

im Jahre 1861 einen Plan für ein solches Gebäude

entwerfen, in welchem das gleiche System wie bet

den Kasernen uud Stallungen, verthetdigungsfähige
Gebäude mit starken, durch Erbmassen oder natürlichcn

Boden gedeckten Mauern und mit blendirungs-
fähiger Bedachung befolgt war. Nach dieser Bauart
hätten die Räumlichkeiten für Kantine, Theoriesacil
und OfsizierSwohnungen eine Ausgabe von circa

80,000 Fr. verursacht, welche damals von dm eidgen.

Räthen nickt bewilligt wurden. Ungeachtet der

beständigen Klagen der auf der Luziensteig abgehaltenen
Schulen und Kurse ruhte nun die Frage bis 1863,
wo sie bei den Studien über Veränderung der bastiö-
nirten Front wieder auftauchte. In seinem Berichte
über die von Genieoffizieren zum bessern Schutz der

^Festungswerke gegen das Artilleriefeuer vorgelegten
Projekte vom Jahr 1862 äußerte HerrGereral
Dufour die Anstcht, daß die Verbesserung der Luziensteig

als Waffenplatz wichtiger und nöthiger sei, als
deren vollständige Umänderung in eine eigentliche
Festung. Nach seiner Schätzung hätten stch die Kosten
der unumgänglich nothwendigen Arbeiten auf Franken

l80.000 belaufen, nämlich:
s,) für eine Kantine mit Theoriesaal

und Offtjierswohnungen Fr. 80.000
d) „ eine Infirmerie „ 30,000
«) „ Ergänzüng der Kasernen „ 35,000
cl) „ eine Wasserleitung „ 20.000
s) „ Unvorhergesehenes „ 15,000

Fr. 180.000
Die HH. Obersten Hans Wieland und Herzeg

stimmten in ihren bezüglichen Berichten den Anstchten
des Herrn General Dufour bei und betonten beide
die absolute Nölyweiidigkeit der Vervollständigung
der administrativen Gebäude auf der Luziensteig.

Ein zweites in Folge dessen im Jahr 1864
ausgearbeitetes Projekt für eine Kantine mit
OfsizierSwohnungen und das Nachsuchen eines bezüglichen
Kredites von Fr. 43,000 fanden bet den eidgen.
Räthen abermals keine Berücksichtigung. Seither
wiederholten sich regelmäßig die Klagen der Militärs
und die Zähl der Schulen und Kurse auf der Lu-
zieüfteig nahm von Jahr zu Jahr ab, was zahlreiche
Reklamationen deö Kreises Maienfeld und der Kan-
tonsbehörden von Graubünden wegen Vernachlässigung
deö einzigen Waffenplatzes in diesem Kanton hervorrief.

— Im Laufe dieses Frühjahres mußte das bisher
als Kantine benutzte Lokal, weil dem Einstürze nahe,
abgebrochen'werden und war deßhalb die Erstellung eineö

neuen Lokales dringend nothwendig geworden. Der
letzte, nun geglückte Versuch, endlich zu einem erträglichen

Zustande auf dem Waffenplatz Luziensteig zu

gelangen, beruht auf einem Anerbieten des Kreises

Maienfeld, dahin gehend, die zur Herstellung einer

Kantine nöthigen Wetinr vorzuschießen und die

Ausführung der Baute selbst zu übernehmen, so daß der

Bünd nur die Zinse und die Amortisation dieser

Summe während einer Reihe von Jahren zu
tntrichten hätte. Der daherige mit dem Kreis Maienfeld

unterm 25. Mai abhin vereinbarte Vertrag enthält

u. A. folgende Bestimmungen:

1) Der Kreis Maienfeld verpflichtet sich, eine

Kantine nach den beigelegten Plänen und dem

Baubeschrieb auf dem südwestlichen Theile des

Forts in St. Luziensteig zu erbauen.

2) Derselbe hat alle Kosten der Baute zu tragen
Und ist für die gute und solide Ausführung
der Baute verantwortlich.

6) Letztere (die Eidgenossenschaft) tritt nun sofort
in das Eigenthum und den alleinigen Besitz

des Gebäudes und übernimmt dessen

Unterhaltung; der KretS Maienfeld leistet jedoch

für die Solidität der Arbeit drei Jahre
Garantie. (Anmerk. Nicht gerade zu viel.)

7) Die schweiz. Eidgenossenschaft verpflichtet sich

ihrerseits, dem Kreis Maienfeld während 20

Jahren, d. b. vom Jahr 1873 bis und mit
dem Jahr 1892. jährlich an Zins und
Amortisation Fr. 3100 zu bezahlen und zwar
jeweilen auf ersten Mai.

8) Die Eidgenossenschaft behält sich vor, belie¬

bigen Falls größere Abzahlungen zu leisten,
und ihre Verpflichtungen gegen den Kreis
Maienfeld erlöschen, sobald die Zahlungen das

Kapital von Fr. 40.000 mit ZinS und Zinscs-
zins » 4'/z °/° erreicht haben.

Die Kommifsion hält mit dem Vundesrath diesen

Modus, welcher auch bei der Erstellung eines Pon-
tonmagazins in Brugg befolgt wurde, für den dem

Bund vorthcilhaftesten, wo eö sich um Bauten von
keiner großen Bedeutung handelt. Die Kosten der

Bundesaufsicht werden größtentheils erspart und

andererseits die Baukosten auf ein Minimum reduzirt,

da die Kantone und Lokalbehörden immer

billiger bauen àls der Bund nnd im vorliegenden

Falle hieran auch ein um so größeres Interesse haben,

als die Bausumme zu einem verhältnißmäßig niedrigen

Zinse vorgeschossen wird. — Die Zweckmäßigkeit

der getroffenen Anordnungen wird in folgender

Weise begründet.
Von dem oben angegebenen Programme des Herrn

General Dufour ausgehend, wurde von vorneherein

auf die Vergrößerung der Kasernen und die Erstellung

einer Infirmerie als nicht dringlich verzichtet,

dagegen die Wasserleitung als das Nothwendigste,

aus dem jährlichen Kredite für den Unterhalt der

Werke ausgeführt.

Es bleibt somit noch die Kantine. Bei dem

angenommenen Entwürfe sind die Bedürfnisse der

Vertheidigung ganz bet Seite gelassen und eine leichte

Bauart angenommen, so daß der Voranschlag von

80.000 Fr. auf 40,^00 Fr. herabgesetzt werden konnte.

Die vorgeschlagene Baute ist so eingerichtet, daß

dieselbe leicht weggeschafft «erden kann, wenn die

Umstände es erfordern. Der Bauplatz liegt im
südwestlichen Theile des 'FortS. Das Gebäude > ist Mi-
ftöcktg -PröMirt. Im Erdgeschoß befinde» M:
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a) eine ©otbaten*Äantlne füt etwa 250 SIRann;
b) eine Dfftjier«=Äantine für ungcfäbr 30 SIRann 5

c) eine Äücbe »on 600 Quabratfttß;
d) eine bebecfte Saube oon 1900 Duabratfuß,

welcbe ba« ©ebäube auf brei ©eiten umfcblleßt
unb bi« 200 SIRann aufnebmen fann;

e) jwei Abtritte an beiben Gfnben ber Sanbe.

SDiefe SDfmenftonen entfprecben bem (Sffcftiü ber

»erfebiebenen auf ber Sugienfteigabgebaltenen ©djulen,
»etebe im SüRarimuui 600 SIRann gäblten.

Sm erften ©toefwerf finb profeftirt: cfnStbeorie=
faal, 10 Dffisier«gimmer unb Stmmer für ben ©ebuf*
fommanbanten unb ba« »Bureau.

hinter bem ©ebäube beftnben fieb nocb eine 216=

wafcbfücbe unb ein in ben gelfen gefprengter Heiner
Äetler.

SDer »on ber 33unbc«»erfammlung ratfftgirte SBer»

trag gwifeben ber ©ibgenoffenfebaft unb bem Äreife
SIRaienfelb bat natürlld) weiter fein fpegififd) raili*
tärifebe« Sntereffe.

?faörtfatiott unb Sfrmtrote ber fdjtoeij. SRepetirgettteljre.

(©tanb ©nbe 3»ctl 1872.)

gabrifen.
S3crtrag«quant. 33em »Bunbe erljatten: 3Sor<

tiantene
üorgear«
teitete
fäufe

gertige
äuge»

nommene
@ett>e$re

Jp fc »on flnb:
S8cmer f ungen.

Mfcwefyre Stufcer
»Borge«

artritete
Säuft

3tof,e
SaufftnBe

SBagon*
nette

95it&ftöc!e

on
Äantone
terfanM

auf
Depot

oeftnMi*

9leutjaufen
Sern

SBellcfontalnc
Slfjun
©t. ©aden
Slarau
SBafel

Surfet) (3eugjau«)

Sota!

47100
6000

15C00
17200
8700
9300
6800
1500

1000
9000

1967

886
1000

41918
3216

9200
7200
6810
8620
4124

33500
700

4000
4000
4500
6500
5000
1000

33500
700

3000
4100
4500
6500
5000
1000

42752
2122

4082
6967
5253
7073
5340
1000

28500

2025
3000
2900
6000
5200
743

27800

2000
3000
2800
5500
4900

743

700

25

100
500
300

Ue6cr fc.S3etvatf) tft fcffp.

»Beginnt im 2»onat Sulf
mft ©tujjerlfcferungen.

Ucber b.lBerratljlftblf».
tt tt tt tt tt

tt tt tt tt tt
©cfjen au«fd)Itc§lldj an

ben Ranton Süridj.
1115C0 10000 3853 81088 59200 58300 74589 48368 46743 1625

(Cibgenoffenfttjaft.

9a» rdjmeijerifdje üfliiitätctepattement an bte IRilt-
tätbeljbtben ber fiantonc.

(»Bern 25. Suli 1872.)

©fe fdjwefjcrifdje S3unbe«»erfammlung tjat unterm 20. biefe«

SNonat« fefgcnbe« ißoflutat befdjfofjcn :

„©er S3unbc«ratlj Ifl eingetaben, barüber ju wachen, bafj bfe

„efbgcn. SKifftctrorganlfatfon fn ben Äantonen genau »otljogen

„wetbe, in«befonberc roat ble ©fcnflbauer in ber ganbwetjt be»

„trifft."
3n 5lu«füfjtuttg biefe« SBoftutate« ridjten wir nun blc ©In»

labung an ©ie, un« bl« jum 15. Slugufl näcfjftfjin über folgenbe

3Junfte SluSfunft geben ;u motten.

1. fffife e« ftdj mit ber ©fenftbauet ber Sanbwetjr bei jeber

einjelnen SBaffengattung »erhält.

2. SBcldje Safjrgänge gegenwärtig In ber Sanbrocfjr »ertreten finb.
3. ÜBann efn weiterer Uebertrltt »on bet SReferoe In bie Sanb»

wcfjr unb au« ber festem ju erwarten fteijt, unb weldje

3afjtgänge babei übertreten.

©et 2?orftetjer be« eibgen. SKflftätbeparlement«:

Gerefole.

CScbluß folgt.)

„3cbcr SffiefjrBfUdjtige, bet au« ©runb einet ttjellweifcn obet

„gänjlfdjen (Sntlaffung au« bem 3Kllitärbfenfte beftcuert wirb,

„fjat bie ©teuer fn bemjentgen Äantone ju bejafj«
„ten, in bem er ntebettjetaffen tft."

Um nun biefe SBerfjältniJTe efn« näfjern Unterfudjung untet»

ftellen ju fönnen, erfucfjen wir ©fe, un« mltjutljellen:
1. Ob In 3fjrem Äanton bei ©lenftentlafiungen Sloerfal»

fummen erhoben werben unb in weldjem »Betrage?

2. D6 ble ganje ©umme ober ein SEljcil berfelben jurücferflattet

wftb, wenn ber fflctreftcnbc In einem anbern Äantone bie

gtiebcrlaffung nimmt?

3. Db naa) 3f>rcm ©afütfjalten ble ©rfjebung »on St»erfal«

fummen für SDiifftärfieuetn mft ber eibgen. ©efefcgebung,

namentlldj mft Sltt. 145 bet SDcilftätorganifatfon Im ©in»

Hange ftefje

©er »Borftefjer be« eibgen. 3)t1l(tärJe»artemcnt«:

derefole.

(»Born 3. Sluguft 1872.)

©ine Slnjafjl »on Äantonen crljcben bei ©lenftbefrcfungen

wegen gclfllgen obet lör»erlidjcn ©ebtecfjcn Slserfalfummcn bl«

ju jlemlidj fjofjen »Beträgen. ÜBcnn nun bie betreffenben Sßkfjt»

»fllcljtlgen nadjtjet fn einem anbern Äantone tie üftfrbertaffung

nehmen, fo werben fte bort unb wie un« fdjeint mit 9tedjt, ju
ben ganj gfeidjen SKilftärfleucrn angefallen, wie tfe eigenen

Äanton«bürger, weldje feine Stoetfalfummen ju bcjafjlen fjatten.

©agegen fjnbct, foofcl un« befannt ffl, eine ganje ober tljeflweife

SRücfjafjfung ©eften« bc«jenfgen Äanton«, weldjer bfe Sloerfal*

fumme ertjalten fjat, nfdjt ftatt.
©Uta) biefe SBerfjäftniffe fann nun mandjet baoon obgefjaften

»erben, »om 9ted)te bet freien Sfcicbertaffung ©ebraud) ju macben,

nnb e« fft nadj unfetnt ©afürfjalten ble ©rfjebung »en Sloerfal«

fummen füt SMItärfteuern audj mit bem Slrt. 145 »et SWIlltät»

otganffation im SBibetfprudje, welctjet fotgenbermajjen lautet:

(SSom 5. Slugufl 1872.)

Sffifr fjaben ble ©fjre, ©fe ju benacfjtfdjtfgen, bafj ber fdjwcij.

SBunbeJratfj unterm 31. Suti b. 3. gtunbfätjlia) befdjtoffen fjat:

„©« feien bie Äommanbanten ber eibgen. SKIlltärfdjufen etmädj»

„tigt, »orfommenben %aUt jeweilen auf Äoften bei Äantone,

„weldje bie nad) ben SDcilitärfcljuttabteaur »on tfjnen ju ftettenten

„«DHlftärarbeltcr nfdjt tiefern, ©loffatbeftet ju »etwenben."

Effcit bfefem SBefdjIuffe bejwerft man ben Uebetftänben, wetdje

fid) feit einet Sftetfje »on 3afjten in ber IBeotbcrung ber »on ben

Äantonen in eibgen. Äurfe ju fleftenben S3eruf«m«nnfd)aft gejelgt

fjaben, einmal abjutjelfen.
©« Ift um fo gerechtfertigter, al« einjelne Äantone feiten bie

»on itjnen »erlangten arbeitet beotbern unb bie ©djulfomman»

banten fid) bctfjer öfter« »eranfafjt fanben, bütgerffetje £anbwerfet

auf Äoften be« SBunbe« anjufleDen, eine Unbltllgfeit, weldje mit

3tücfjld)t auf biejenigen Äantone, ble ba« Slrbefteroerfonat reget»

mäjia liefern, nunmeljr befeftigt witb.

Sffiit erwarten, baf; ble iBotljiefjung be« SBeftfjfuffe« ble betref»

fenben SDlftltätbefjörben ber Äantone »eranlaffen wirb, in«fünf»

tfg ifjt «Bcögtidjfte« jut ©Infjattung bet ettfjeilten aSorfdjtiften

ju tetften.

©et aSotfletjct be« eibgen. 3R(titätbe»attement«:

derefote.
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») eine Soldaten-Kantine für etwa 250 Mann;
b) eine Offfzters-Kantine für ungefähr 30 Mann z

o) eine Küche von 600 Quadratfuß z

à) eine bedeckte Laube von 1900 Quadratfuß,
welche das Gebäude auf drei Seiten umschließt
und bis 200 Mann aufnehmen kann z

e) zwei Abtritte an beiden Enden der Laube.

Diese Dimensionen entsprechen dem Effektiv der

verschiedenen auf der Luziensteig abgehaltenen Schulen,
welche im Maximum 600 Mann zählten.

Im ersten Stockwerk sind projektirt: ein Theoriefaal,

10 Offizierszimmer und Zimmer für den Scbul-
kommandanten und das Bureau.

Hintcr dcm Gebäude befinden stch noch eine Ab-
wasckküche und ein in den Felsen gesprengter kleiner
Keller.

Der von der Bundesversammlung ratifizirte Vertrag

zwischen der Eidgenossenschaft und dem Kreise
Maienfeld hat natürlich weiter kein spezifisch
militärisches Interesse.

Fabrikation und Kontrole der schweiz. Nepetirgewehre.

(Stand Ende Mai 1872.)

Fabriken.
VcrtragSquant. Vom Bunde erhalten: Vor»

handene
Fertige H icvon stnd:

Gewehre Siutzer
Borge»

arbeitete
L,ï„fc

Rohe
LanfsiSbe nette

Piitzstöcke
vorgeor»
ieitcte
küusc

Gewehre

on
Kantone

versandt

auf
Depot

befindlich

Neuhausen
Bern

47t«0
6000

100«
900« —

41918
3216

33500
700

33500
700

427S2
2122

23500 2730« 700

Bcllefontatnc
Thun
St. Gallen
Aarau
Basel
Zürich (Zeughaus)

15(100
17200
8700
9300
6800
1b00

1967

886
1000

9200
720«
6810
8620
4124

4000
400«
4500
öd0«
500«
1000

3000
410«
4500
6500
5000
1000

4082
6967
52S3
7073
5340
1000

2025
300«
2900
6000
5200
743

2000
300«
2800
S500
4900

743

25

Ivo
50«
300

Total ili sc« 10000 3853 81083 5920« 5330« 74589 48368 46743 1625

Bemerkungen.

Ucbcr d. Vorrath ist disp.

Beginnt im Monat Juli
mit Stutzerliefcrungen,

Ucbcr d. Vorrath ist diso.

Gehen ausschließlich an
den Kanton Zürich

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die Miti-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 25. Juli 1872.)

Die schweizerische Bundesversammlung hat unterm 20. dicscS

Monats folgendes Postulat beschlossen:

„Der BundeSrath ist eingeladen, darüber zu wachen, daß die

.eidgcn. Militärorganisation in den Kantonen genau vollzogen

.werde, insbesondere was die Dicnsidauer in der Landwehr

betrifft.«

Jn Ausführung dieses Postulate« richten wir nun die Ein«

ladung an Sie, un« bis zum 15. August nächsthin über folgende

Punktc Auskunft geben zu wollen.
1. Wie es stch mit der DIcnstdauer der Landwehr bei jeder

einzelnen Waffengattung »erhält.

2. Wclche Jahrgänge gegenwärtig in der Landwchr vertreten sind.

3. Wann ein weiterer Uebertritt von dcr Reserve in die Land¬

wehr und au« der letzter« zu erwarten steht, und welche

Jahrgänge dabei übertreten.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartement«:

Ceresole.

(Schluß folgt.)

„Jeder Wehrpflichtige, der au« Grund einer theilweisen oder

„gänzlichen Entlassung au« dem Militärdienste besteuert wird,

„hat die Steuer tn demjenigen Kantone zu bezahlen,

in dem er niedergelassen ist."
Um nun diese Verhältnisse einer nähern Untersuchung unterstellen

zu können, ersuchen wir Sie, un« mitzutheilen:

1. Ob in Ihrem Kanton bei Dienstentlassungen Aversal-

summen crhobcn wcrden und in welchem Betrage?

2. Ob die ganze Summe oder ein Theil derselben zurückerstattet

wird, wenn dcr Betreffende in einem andern Kantonc die

Niederlassung nimmt?

3. Ob nach Ihrem Dafürhalten die Erhebung von Aversal«

summen für Militärstcuern mit der eidgen. Gesetzgebung,

namentlich mit Art. 145 der Militärorganisation im

Einklänge stehe?

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartements:
Ceresole.

(Vom 3. August 1872.)

Eine Anzahl »on Kantonen erheben bet Dienstbcfrciungen

wegen geistigen oder körperlichen Gebrechen Aversalsummen bis

zu zicmlich hohcn BctrZgey. Wenn nun die betreffenden

Wehrpflichtigen nachher in einem andcrn Kantone die Niederlassung

nehmen, so werden sie dort und wie uns scheint mit Recht, zu

den ganz gleichen Militärsteuern angehalten, wie die eigenen

Kantonsbürger, welche keine Aversalsummen zu bezahlen hatten.

Dagegen findet, soviel uns bekannt ist, eine ganze oder theilweise

Rückzahlung Seiten« desjenigen KantonS, welcher die Nversal-

summe erhalten hat, nicht statt.

Durch diese Verhältnisse kann nun mancher davon abgehalten

werden, vom Rechte der freien Niederlassung Gebrauch zu machcn,

vnd es ist nach unserm Dafürhalten die Erhebung von Aversal»

summen für Militörfteuern auch mit dem Art. 145 der Militär»
organisation im Widerspruche, welcher folgendermaßen lautet:

(Vom 5. August 1872.)

Wir haben die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß der schwciz.

Bundesrath unterm 31. Juli d. I. grundsätzlich beschlossen hat:

„ES seien die Kommandanten der eidgen. MIlitZrschulen ermächtigt,

vorkommenden Fall« jeweilen auf Kosten der Kantonc,

„welche die nach den Militärschultableaur von thnen zu stellenden

„Militärarbeiter nicht liefern, Clvilarbeiter zu verwenden."

Mit diesem Beschlusse bezweckt man dcn Uebelständen, welche

sich seit einer Reihe »on Jahren in der Beorderung der von den

Kantonen in eidgen. Kurse zu stellenden Berufsmannschaft gezeigt

haben, einmal abzuhelfen.

ES ist um so gerechtfertigter, al« einzelne Kantone selten die

vvn ihnen verlangten Arbeiter beordern und die Schulkomman-

danten stch daher öfter« »eranlaßt fanden, bürgerliche Handwerker

auf Kvsten de« Bunde« anzustellen, eine Unbilligkeit, welche mit

Rücksicht auf diejenigen Kantone, die da« Arbeiterpersonal

regelmäßig liefern, nunmehr beseitigt wird.

Wir erwarten, daß die Vollziehung de« Beschlusse« die

betreffenden Militärbehörden dcr Kantone veranlassen wird, inskünftig

thr Möglichstes zur Einhaltung der ertheilten Vorschriften

zu leisten.

Dcr Vorsteher de« eidgen. Militärdepartement«:

Ceresole.
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